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Städte, Gemeinden und Landkreise prägen das Zusammenleben vor Ort und sichern zentrale Bedürfnisse wie bezahlbares Wohnen, 
verlässliche Mobilität und gut erreichbare soziale Angebote. Am 13. September wird in Niedersachsen bei der Kommunalwahl über 
die Zukunft vor Ort entschieden. Deshalb stellt der SoVD in Niedersachsen die Wahl in den Fokus seiner Kampagne „Für mehr Mitein-
ander“. Ehrenamtliche machen seit vielen Wochen mit vielfältigen Aktionen auf die Wahl aufmerksam und kommen mit Bürger*innen 
über ihre Wünsche für die Kommune ins Gespräch. Teil des Engagements ist auch eine Umfrage, deren Ergebnisse genutzt werden, um 
Forderungen an die Politik vor Ort zu verdeutlichen.

Austausch über gutes Leben und Teilhabe vor Ort
SoVD fragt: Was macht für Sie eine lebenswerte Kommune aus?

Einsparungen und spätere Zuschüsse bei Heimkosten, geringere Rentenbeiträge für pflegende 
Angehörige und strengere Maßstäbe bei der Pflegebedürftigkeit – mit einem umfangreichen Maß-
nahmenpaket soll die gesetzliche Pflegeversicherung finanziell zukunftsfest gemacht werden. 

Zahlen sollen das Pflege-
bedürftige und ihre Angehö-
rigen. „Doch ist das gerecht?“, 
fragt Heinz-Ulrich Kabrodt, 
Vorsitzender des SoVD-Kreis-
verbands Gifhorn. Er moniert 
die einseitige Belastung von 
Pflegebedürftigen und deren 
Angehörigen. 

Im Gegenzug verweist Kab-
rodt auf den jährlich erstellten 
„World Wealth Report“, eine 
Analyse des Beratungsunter-
nehmens Capgemini über pri-
vate Vermögen. Darin werden 
in Deutschland rund 1,78 Mil-
lionen Menschen der Gruppe 
der vermögenden Privatper-
sonen zugeordnet, ein Anstieg 
von 11 Prozent im Vergleich 
zu 2024. Es gibt also immer 
mehr Millionär*innen, im in-
ternationalen Vergleich liegt 
Deutschland damit auf Rang 
drei. „Natürlich müssen die So-
zialsysteme reformiert werden. 
Aber das allein auf dem Rücken 
der Pflegebedürftigen und ih-
rer Angehörigen abzuladen, 

passt nicht zusammen. Viele 
Heimbewohner haben bereits 
ihr gesamtes Erwerbsleben in 
die Sozialkassen eingezahlt, 
jetzt kommen weitere finan-
zielle Einbußen dazu,“ sagt 
Kabrodt und fügt hinzu: „Die 

Finanzierung unserer Sozial-
systeme ist eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe und muss 
solidarisch von allen erfolgen, 
einschließlich Reichen, aber 
auch Beamten, Politikern und 
Unternehmern“.

Steigende finanzielle Belastung bei der Pflege
Gleichzeitig immer mehr vermögende Privatpersonen, kristisiert der SoVD Gifhorn
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Aus Sicht des SoVD ist die Pflege eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe.

Auf dem Stadtfest in Soltau 
waren Engagierte aus dem Vor-
stand des SoVD-Kreisverbands 
Heidekreis zwei Tage lang aktiv 
und kamen mit zahlreichen In-
teressierten ins Gespräch. SoVD- 
Aktive aus den Ortsverbänden 
Neuenkirchen und Soltau hat-
ten sich angeschlossen und un-
terstützten den Infostand des 
SoVD an beiden Tagen tatkräftig. 

In vielen Gesprächen konn-
te man deutlich erkennen, was 
die Menschen in den Kommu-
nen wirklich bewegt. Der SoVD 
wird die Rückmeldungen als 
Grundlage für den Austausch 
mit Politiker*innen vor Ort nut-
zen und mit Nachdruck klarma-
chen, was den Menschen wichtig 
ist. Hierzu bot das Stadtfest eine 
erste Gelegenheit, da auch der 
Soltauer Bürgermeister Karsten 
Brockmann den SoVD-Stand 
besuchte. Der Stand mit einem 
Glücksrad und vielen verschie-
denen Preisen und Informations-
broschüren zog auch viele junge 
Menschen an. 

Auch beim Lüneburger Stadt-
fest kamen SoVD-Aktive an ihrem 

Stand mit vielen Besucher*innen 
ins Gespräch und füllten mit ih-
nen gemeinsam die Fragebögen 
zur Kommunalwahl aus. Für die 
Region Lüneburg-Lüchow zeig-
ten die ersten Umfrageergebnis-
se, dass bezahlbarer Wohnraum 
für viele Menschen eines der 
drängendsten Themen ist. Die 
Befragten nannten außerdem 
vor allem eine gute Gesund-
heitsversorgung und Pflege vor 
Ort, verlässliche Mobilitätsange-
bote sowie attraktive öffentliche 
Angebote in den Bereichen Bil-
dung, Kultur und Freizeit. Auch 
mehr Bürgerbeteiligung spielte 
für viele eine wichtige Rolle.

„Wir möchten, dass die Men-
schen gerne Teil ihrer Kommune 
sind und die Politik sich dafür 
einsetzt, dass die Lebensbe-
dingungen für alle gut und ge-
recht sind“, sagt Margret Hennig 
vom Vorstandsteam des SoVD 
in Lüneburg-Lüchow. Mit der 
Kampagne will der SoVD soziale 
Themen stärker in den Fokus der 
Kommunalpolitik rücken und die 
Anliegen der Menschen vor Ort 
sichtbar machen.

SoVD-Engagierte im Heidekreis mit Stand-Besucher*innen.
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SoVD-Aktive bei der Aktion in Lüneburg.
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Neue Podcast-Folge zur Aktivrente
In der neuen Folge des SoVD- 

Podcasts „Kein Ponyhof“ klä-
ren wir die Frage: Was ist die 
Aktivrente? Anja Radike von 
der Vereinigten Lohnsteu-
erhilfe erklärt, wer davon 
profitieren kann, welche Vor-
aussetzungen gelten und wie 
Steuern sowie Sozialabgaben 
ins Spiel kommen.

Die Hosts Katharina Lorenz 
und Stefanie Jäkel diskutieren 
außerdem, ob die Aktivrente 
politisch sinnvoll ist und wel-
che Vor- oder Nachteile sie 
für verschiedene Lebenssi-

tuationen bietet. Spannende 
Praxis-Tipps, klare Begriffe 
statt Bürokratiejargon und 
eine ehrliche Einschätzung, 
wo sich der Blick auf die Zu-
kunft der Rente lohnt. Hören 
Sie jetzt rein!

„Kein Ponyhof“ ist auf allen 
gängigen Podcast-Plattfor-
men sowie im Internet unter 
www.sovd-nds.de/podcast 
abrufbar.

Dort finden Sie auch Folgen 
rund um die Themen Gesund-
heit, Behinderung, Pflege, 
Bürgergeld und Rente.

Wer profitiert – und wie sinnvoll ist sie wirklich?
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Einmal im Monat gibt es eine neue Folge des SoVD-Podcasts.

Sie haben eine kurze 
Frage und wollen dafür 
nicht extra ins SoVD-Bera-
tungszentrum gehen? Dann 
nutzen Sie die WhatsApp-
Sprechstunde!

Fügen Sie die Nummer 
0511 65610720 zu Ihren 
Kontakten hinzu und stel-
len Sie Ihre Frage ganz 
einfach über WhatsApp. 
Bei den regelmäßigen Ter-
minen beantworten SoVD-
Berater*innen Ihre Fragen 
rund um Rente, Pflege, 
Behinderung, Gesundheit, 
Bürgergeld sowie Patien-
tenverfügung und Vorsorge- 
vollmacht. 

Die nächsten WhatsApp-
Sprechstunden finden am 
21. Juli und 18. August, je-
weils ein Dienstag, von 15 
bis 16 Uhr statt. Zukünftige 
Termine sind auch unter 
www.sovd-nds.de abrufbar. 

Neue Termine  
im Sommer

WHATSAPP-BERATUNG

Foto: Stefanie Jäkel


